
bedruckte Fläche (13,3 x 21,2 cm) 

Inhaltsverzeichnis 

Vorwort ...........................................................................................................  V 

Abkürzungsverzeichnis ................................................................................. XI 

Kapitel 1: Deutsches Recht ......................................................................  1 

§ 1 Die Haftung wegen Leistungspflichtverletzung ........................................  1 

A. Die Verletzung einer Pflicht aus dem Schuldverhältnis   
i.S.d. § 280 Abs. 1 BGB ............................................................................  1 

B. Prinzipien der Haftung wegen Leistungspflichtverletzung ........................  7 
I. Dogmatische und systematische Einordnung der Pflicht zur  

mangelfreien Leistung .........................................................................  10 
1. Entstehung der Pflicht zur sachmangelfreien Leistung ...................  11 
2. Die Lieferung einer mangelhaften Sache als Pflichtverletzung   

gem. § 280 Abs. 1 BGB ...................................................................  15 
a) Ausgangspunkt der Ankoppelung des Gewährleistungsrechts  

an das allgemeine Leistungsstörungsrecht ..................................  16 
b) Erfolgsbezogene Leistungspflicht ...............................................  16 

3. Typisierung des Versprechens auf mangelfreie Leistung.................  20 
4. Sachmangel gem. § 434 BGB ..........................................................  21 

a) Beschaffenheitsvereinbarung gem. § 434 Abs. 1 S. 1 BGB ........  25 
b) Eignung zur vorausgesetzten Verwendung der Sache gem.  

§ 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 BGB .......................................................  27 
c) Eignung zur gewöhnlichen Verwendung gem.  

§ 434 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 BGB .......................................................  30 
d) Montagemängel und mangelhafte Montageanleitung   

gem. § 434 Abs. 2 BGB ..............................................................  32 
e) Aliud und minus gem. § 434 Abs. 3 BGB ...................................  35 

5. Abgrenzung zu den leistungsbezogenen Nebenpflichten ................  50 
a) Leistungsbezogene Nebenpflichtverletzungen, die  

gleichzeitig einen Mangel i.S.d. § 434 BGB darstellen . .............  60 
b) Vorvertragliche Nebenleistungspflichten, die im  

Zusammenhang mit der Beschaffenheit der Sache stehen ..........  75 

Auf der ersten Seite eines 
neuen Kapitels wird die  
Kopfzeile und die Seitenzahl 
ausgeblendet. 
 
 
      
Abstand: 70 pt oder 5 Leerzeilen          
Schriftgröße: 16pt, zentriert 
Zeilenabstand: „genau“ 18 pt     
Abstand: 28 pt oder 2 Leerzeilen                
1. Ebene: 
Schriftgröße: 14 pt  
Zeilenabstand: 16 pt 
Abstand davor: 28 pt oder  
2 Leerzeilen 
Abstand danach: 14 pt oder  
1 Leerzeile  
2. Ebene: 
Schriftgröße: 12 pt, kursiv 
Zeilenabstand: 14 pt 
Abstand davor: 14 pt oder  
1 Leerzeile 
Abstand danach: 7 pt oder  
½ Leerzeile  
Alle weiteren Ebenen:  
Schriftgröße: 12 pt 
Zeilenabstand: 14 pt 
ohne zusätzliche Abstände  
Seitenzahlen und Punktierung: 
Schriftgröße immer 12 pt. 
Die Seitenzahl steht bündig mit 
dem rechten Rand. Hierfür wird 
ein Tabstopp vor die Seitenzahl 
gesetzt. (Position: 13,3 cm; 
Ausrichtung: Rechts; Füllzei-
chen: …)  



Inhaltsverzeichnis VIII 

c) Leistungsbezogene Nebenpflichtverletzungen, die mit der 
Leistungspflicht zur sachmangelfreien Leistung in keinem 
Zusammenhang stehen ................................................................  80 

6. Zwischenergebnis ...........................................................................  89 
    II. Die Haftung wegen Verletzung der Pflicht zur mangelfreien  

Leistung als Erfolgshaftung mit Entlastungsmöglichkeit ....................  90 
   III. Besonderheiten der Haftung bei anfänglicher  

qualitativer Unmöglichkeit ................................................................  100 
1. Die kodifikatorische Verselbständigung des Haftungstatbestandes 

wegen eines Leistungshindernisses bei Vertragsschluss ...............  100 
2. Dogmatische Nähe der Haftung für anfängliche unbehebbare  

Mängel zur Haftung wegen Verletzung der Pflicht zur 
sachmangelfreien Leistung ............................................................  101 

  IV. Reichweite der Schadensersatzhaftung wegen  
Leistungspflichtverletzung bezüglich Mangelschäden ......................  105 
1. Begriff Mangelschaden ................................................................  108 
2. Leistungspflichtverletzung als Haftungsgrund für den Ersatz  

von Mangelschäden .......................................................................  112 

§ 2 Die Haftung wegen Schutzpflichtverletzung..........................................  150 

A. Das Konkurrenzproblem ......................................................................  160 
B. Verdrängung der Haftung wegen Schutzpflichtverletzung  

hinsichtlich Mangelfolgeschäden von der Haftung wegen  
Leistungspflichtverletzung? ..................................................................  180 

C. Prinzipien der Haftung wegen Schutzpflichtverletzung ........................  190 
I. Systematische und dogmatische Einordnung der Schutzpflichten ....  210 

1. Regelungsgegenstand der Schutzpflichten  und Abgrenzung  
von den leistungsbezogenen Pflichten  ..........................................  211 

2. Rechtsnatur der Schutzpflichten im Rahmen  
eines Vertragsverhältnisses ............................................................  215 

    II. Die Haftung wegen Schutzpflichtverletzung als  
reine Verschuldenshaftung .................................................................  225 

 
 
Literaturverzeichnis .....................................................................................  260 

Sachregister .................................................................................................  300 



bedruckte Fläche (13,3 x 21,2 cm) 

 
 
 

Kapitel 1 
 

Die Kapitelüberschrift 

Dieser erste Beispielabsatz entspricht einem normalen Textabsatz, wie er 
einer Leerzeile oder einer Überschrift folgt. In diesem Fall beginnt die ers-
te Zeile vorn. Dieser erste Beispielabsatz entspricht einem normalen Text-
absatz, wie er einer Leerzeile oder einer Überschrift folgt. In diesem Fall 
beginnt die erste Zeile vorn.  

Nachfolgende Absätze werden durch Einrückung der ersten Zeile ge-
kennzeichnet. Das hält das Druckbild geschlossen und gibt dem Auge 
trotzdem einen Anhaltspunkt für den Beginn eines neuen Absatzes.  

A. Abschnittsüberschrift 
des 1. Kapitels 

Dieser erste Beispielabsatz entspricht einem normalen Textabsatz, wie er 
einer Leerzeile oder einer Überschrift folgt. In diesem Fall beginnt die ers-
te Zeile vorn.  

Nachfolgende Absätze werden durch Einrückung der ersten Zeile ge-
kennzeichnet. Das hält das Druckbild geschlossen und gibt dem Auge 
trotzdem einen Anhaltspunkt für den Beginn eines neuen Absatzes.1 

Nachfolgende Absätze werden durch Einrückung der ersten Zeile ge-
kennzeichnet. Das hält das Druckbild geschlossen und gibt dem Auge 
trotzdem einen Anhaltspunkt für den Beginn eines neuen Absatzes. 

I. Unterabschnitte 

Dieser erste Beispielabsatz entspricht einem normalen Textabsatz, wie er 
einer Leerzeile oder einer Überschrift folgt. In diesem Fall beginnt die ers-
te Zeile vorn. Dieser erste Beispielabsatz entspricht einem normalen Text-
absatz, wie er einer Leerzeile oder einer Überschrift folgt. In diesem Fall 
beginnt die erste Zeile vorn. Dieser erste Beispielabsatz entspricht einem 
                                                           

1 Anmerkungen sind grundsätzlich an den Fuß der Seite zu stellen. Um vierstellige 
Fußnotenziffern zu vermeiden sollte kapitelweise mit der Zählung neu begonnen werden. 
Die Autorennamen sollten in den Fußnotentexten entweder kursiv oder mit Kapitälchen 
ausgezeichnet werden. Die Texte sollten mit einem Großbuchstaben beginnen und mit 
einem Punkt abgeschlossen werden. 

 
 

Auf der ersten Seite eines 
neuen Kapitels wird die  
Kopfzeile und die Seitenzahl 
ausgeblendet. 
 
 
 
Abstand: 42 pt oder 3 Leerzeilen    
Schriftgröße: 12 pt, zentriert 
Zeilenabstand: „genau“ 14 pt   
Abstand: 14 pt oder 1 Leerzeile   
Schriftgröße: 16 pt, zentriert 
Zeilenabstand: „genau“ 18 pt   
Abstand: 28 pt oder 2 Leerzeilen 
 

Schriftgröße: 12 pt, Blocksatz 
Zeilenabstand: „genau“ 14 pt 
 
 
 
 
 
 
Folgeabsätze:  
Einzug der ersten Zeile: 0,5 cm  
 
 
 
Abstand: 28 pt oder 2 Leerzeilen    
Schriftgröße: 14 pt, zentriert 
Zeilenabstand: „genau“ 16 pt         
Abstand: 14 pt bzw. 1 Leerzeile 
 
 
 
 
 
         
 
 
 
         
Abstand: 14 pt oder 1 Leerzeile  
Schriftgröße: 12 pt, kursiv 
Zeilenabstand: „genau“ 14 pt   
Abstand: 7 pt oder ½ Leerzeile 
 
 
 
 
 
 
      
Schriftgröße: 10 pt, Blocksatz 
Zeilenabstand: „genau“ 12 pt 
Einzug der ersten Zeile: 0,5 cm  
Mit einem geschützten Leerzei-
chen (Tastenkombination: Strg. + 
Umschalt + Leertaste)zwischen 
Fußnotenzeichen und Fußnoten-
text kann ein definierter Abstand 
geschaffen werden. 
 



1. Kapitel: Kapitelüberschrift 2 

normalen Textabsatz, wie er einer Leerzeile oder einer Überschrift folgt. In 
diesem Fall beginnt die erste Zeile vorn.  
Kleindruckpassagen (z.B. längere Zitate aus der Sekundärliteratur, Quellenzitate, Bei-
spieltexte, zusätzliche Erläuterungen) werden durch zusätzliche Abstände und einer klei-
neren Schriftgröße von den vorhergehenden und nachfolgenden Grundschriftabsätzen 
abgesetzt.  

Kleindruckpassagen (z.B. längere Zitate aus der Sekundärliteratur, Quellenzitate, Bei-
spieltexte, zusätzliche Erläuterungen) werden durch zusätzliche Abstände und einer klei-
neren Schriftgröße von den vorhergehenden und nachfolgenden Grundschriftabsätzen 
abgesetzt. 

Dieser erste Beispielabsatz entspricht einem normalen Textabsatz, wie er 
einer Kleindruckpassage folgt. In diesem Fall beginnt die erste Zeile vorn. 
Dieser erste Beispielabsatz entspricht einem normalen Textabsatz, wie er 
einer Leerzeile oder einer Überschrift folgt. In diesem Fall beginnt die ers-
te Zeile vorn.2  

B. Abschnittsüberschrift 

II. Folge-Unterabschnitt 

1. Folge-Unterabschnitt 

Dieser erste Beispielabsatz entspricht einem normalen Textabsatz, wie er 
einer Leerzeile oder einer Überschrift folgt. In diesem Fall beginnt die ers-
te Zeile vorn. Dieser erste Beispielabsatz entspricht einem normalen Text-
absatz, wie er einer Leerzeile oder einer Überschrift folgt. In diesem Fall 
beginnt die erste Zeile vorn. 

Nachfolgende Absätze werden durch Einrückung der ersten Zeile ge-
kennzeichnet. Das hält das Druckbild geschlossen und gibt dem Auge 
trotzdem einen Anhaltspunkt für den Beginn eines neuen Absatzes. Nach-
folgende Absätze werden durch Einrückung der ersten Zeile gekennzeich-
net. Das hält das Druckbild geschlossen und gibt dem Auge trotzdem einen 
Anhaltspunkt für den Beginn eines neuen Absatzes. Nachfolgende Absätze 
werden durch Einrückung der ersten Zeile gekennzeichnet. Das hält das 
Druckbild geschlossen und gibt dem Auge trotzdem einen Anhaltspunkt für 
den Beginn eines neuen Absatzes. Nachfolgende Absätze werden durch 
Einrückung der ersten Zeile gekennzeichnet. Das hält das Druckbild ge-
schlossen und gibt dem Auge trotzdem einen Anhaltspunkt für den Beginn 
eines neuen Absatzes. Nachfolgende Absätze werden durch Einrückung der 
ersten Zeile gekennzeichnet. Das hält das Druckbild geschlossen und gibt 
dem Auge trotzdem einen Anhaltspunkt für den Beginn eines neuen Absat-
                                                           

2 Fußnotentext. 

Kopfzeile  
Auf den geraden Seiten  

erscheint die aktuelle Kapitelüber-
schrift (gegebenenfalls gekürzt). 
Schriftgröße 10 pt, kursiv,  
zentriert 
 
 
   
Abstand: 7 pt oder ½ Leerzeile 
 
Schriftgröße: 10 pt, Blocksatz 
Zeilenabstand: „genau“ 12 pt           
Folgeabsätze:  
Einzug der ersten Zeile: 0,5 cm               
Abstand: 7 pt oder ½ Leerzeile 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       
Abstand: 14 pt oder 1 Leerzeile    
 
Abstand: 7 pt oder ½ Leerzeile 
 

Folgen Überschriften direkt 
aufeinander, entfällt der „Abstand 
davor“ der Folgeüberschrift 

Seitenzahl: Schriftgröße: 12 pt 
Ausrichtung: außen 



B. Abschnittsüberschrift 3 

zes. Nachfolgende Absätze werden durch Einrückung der ersten Zeile ge-
kennzeichnet. Das hält das Druckbild geschlossen und gibt dem Auge 
trotzdem einen Anhaltspunkt für den Beginn eines neuen Absatzes. Nach-
folgende Absätze werden durch Einrückung der ersten Zeile gekennzeich-
net. Das hält das Druckbild geschlossen und gibt dem Auge trotzdem einen 
Anhaltspunkt für den Beginn eines neuen Absatzes. Nachfolgende Absätze 
werden durch Einrückung der ersten Zeile gekennzeichnet. Das hält das 
Druckbild geschlossen und gibt dem Auge trotzdem einen Anhaltspunkt für 
den Beginn eines neuen Absatzes. 

Kopfzeile  
Auf den ungeraden Seiten  

erscheint die aktuelle Abschnitts-
überschrift  
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Abstand: 70 pt oder 5 Leerzeilen         
Schriftgröße: 16pt, zentriert 
Zeilenabstand: „genau“ 18 pt      
Abstand: 28 pt oder 2 Leerzeilen 
 
Schriftgröße: 10pt, Blocksatz 
Zeilenabstand: „genau“ 12pt 
Folgezeilen hängend um 0,4 cm 
einziehen 
Bei Mehrfachnennungen wird der 
Autorenname durch einen Gedan-
kenstrich (Gedankenstrich + : + 
geschütztes Leerzeichen) oder 
durch der./dies. ersetzt 
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Ausgabensteuer, persönliche, siehe auch 
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Ausgabenüberwälzung 109 f. 
Ausgabenverteilung, föderale 458, 463, 
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–  differenzielle 104 
–  spezifische 104 
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Bauen 168 ff. 
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Bürgerschaft 423 f. 
–  horizontal/vertikal 498 
–  Identitätsressource 458 
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–  und Demokratie 440 ff. 
 
Casum sentit dominus/casus nocet 

domino 12 f., 14, 109, 172, 416 
cheapest  
–  cost/risk avoider 70, 208, 487 
–  risk bearer 71 
–  risk insurer 70 f., 185, 437 
CISG 8, 257, 265, 274, 301 f., 316,  

487 f., 491 f., 496, 513  
 
Dachdeckerentscheidung 290 f. 
damnum emergens 107 f., 348 
Dankgeld/Dankesgeld 361 f. 
Deckplatten-(Klebstoff-)Entscheidung 

282, 291 
Deckungskauf 93, 140, 151, 373 f.,  
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461 f., 502, 512 

Deliktsrecht/-liche Ansprüche 3, 41, 61,  
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457, 459, 465 f., 470, 507 

Diplomchemikerfall 376 
Dispositionsfreiheit des Geschädigten  

37 f., 323, 330, 351, 359, 386, 411, 512 
 
echte Grenze (der Haftung) 100  
eigene Handlungen des Geschädigten 

(beim Vorteilsausgleich) 456, 460 f., 
467 f., 471 

Eigenreparatur/Eigenwerkstatt 333, 339 f., 
346 f., 435 

eigentliche Grenze (der Haftung) 100 f., 
174, 319, 506 

Eingreifen/(Fehl-)Verhalten Dritter/ Dritt-
fehler 89, 303, 305 f., 308 f., 489, 493 
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66, 129, 168 
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Abstand: 70 pt oder 5 Leerzeilen             
Schriftgröße: 16pt, zentriert 
Zeilenabstand: „genau“ 18 pt    
Abstand: 28 pt oder 2 Leerzeilen 
 
zweispaltig 
Schriftgröße: 10pt, linksbündig 
Zeilenabstand: „genau“ 12pt 
Folgezeilen hängend um 0,4 cm 
einziehen 
 
Vor Unterstichpunkten wird ein 
Gedankenstrich (Gedankenstrich 
+ 2 geschützte Leerzeichen) 
gesetzt 
 
 
 
 
 
 
Vor einem neuen Anfangsbuch-
staben eine Leerzeile einfügen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf der letzten Seite des Registers 
sollten die Spalten etwa gleich 
lang sein. Um die Spalten automa-
tisch auszugleichen, wird nach 
dem letzten Beitrag ein fortlau-
fender Abschnittswechsel einge-
fügt. 




